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Donnerſtag, den 10. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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das Aufkommen aus der Ergänzungsſteuer dienen. 

Thro urede Die Staatsregierung hofft zuverſichtlich, über 

1 es Landtages. die vorgelegten Entwürfe mit dem Landtage zu 

zur Gräffnung * s voller Einigung zu gelangen. Der geplante 

(Telegramm.) Fortfall der ſtaatlichen Realſteuern iſt von er: 


Berlin, 9. November. Die Thronrede 
bei der heute erfolgten Eröffnung des Land⸗ 
tages lautet im Auszug wie folgt: In der 
Finanzlage des Staates iſt eine Wendung zum 
Beſſern noch nicht eingetreten. Die Rechnung 
für 1891/92 ſchließt mit einem Fehlbetrage von 
mehr als 42 Millionen ab. Die erforderliche 
Vorlage wegen Deckung dieſes Betrages durch 
Aufnahme einer Anleihe wird Ihnen zugehen. 
Auch fürs laufende Jahr kann kein günſtiger 
Abſchluß erwartet werden. Wenn auch die 
Finanzlage zu keinerlei Beſorgniß Anlaß giebt, 
ſo müſſen doch die Ausgaben in allen Zweigen 
der Staats verwaltung mit großer Sparſam⸗ 
keit veranſchlagt werden. Die Aufbeſſerung der 
Beamtenbeſoldungen muß für 1893/4 noch 
ausgeſetzt bleiben, dagegen ſoll das Gehaltauf⸗ 
ſteigen nach Dienſtaltersſtufen für Unterbeamten 
auf mittlere Beamtenklaſſen ausgedehnt werden. 
Einen bedeutſamen Gegenſtand Ihrer Berath⸗ 
ungen wird der Abſchluß der begonnenen Um⸗ 
Ben: des ſtaatlichen und kommunalen 

erweſens bilden; eine Denkſchrift wird den 
Ge ammtplan e ingehend erläutern u 
Wenn auch durch die Reform nicht eine Ver⸗ 
mehrung der Staatseinnahmen noch eine Er⸗ 
höhung der Steuerlaſt, ſondern lediglich eine 
beſſere Ordnung des Steuerweſens erreicht 
werden ſoll, ſo muß doch für den Aus⸗ 
fall voller Erſatz geſchaffen werden, welcher 
durch Verzicht auf die Realſteuern im 
Betrage von etwa 102 Millionen erwächſt; 
hierzu ſollen die Mehrerträgniſſe aus der Ein⸗ 
kommenſteuer, die bisherige Ueberweiſung aus 
Getreide⸗ und Viehzöllen fan die Kreiſe, ſowie 


Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
10.) (Fortſetzung.) 

Georg legte ſich auf ſein Bett, Erich da⸗ 
gegen zündete eine neue Zigarre an und lief im 
Sturmſchritt im Zimmer auf und ab. 

„Wahrhaftig, Georg, es iſt mir elend bei 
dem Gedanken, daß wir morgen früh dieſen 
lieben Menſchen Lebewohl ſagen müſſen, und 
doch hilft es nichts, es muß geſchieden ſein. — 
Nun, warum ſagſt Du denn kein Wort dazu?“ 
fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort, als 
Georg ſchwieg, „ich dächte, es müßte Dir auch 
ſchwer genug werden, Du haſt Dich doch an⸗ 
ſcheinend hier auch herzlich angeſchloſſen. 
Meinſt Du, ich hätte nicht die Blumenſträuße 
geſtern und heute geſehen? — Fehlgeſchoſſen, 
alter Junge, habe es wohl bemerkt und Dich 
darum beneidet. — Wahrhaftig, die Kleine hat 
es uns allen Beiden angethan, wie es ſcheint, 
wenigſtens bei mir iſt es ſo, und wenn mich 
nicht alles täuſcht, ſo habe ich in Deinen 
Blicken, die beſtändig zu ihr flogen, auch mehr 
als ein gewöhnliches Intereſſe geleſen. Vielleicht 
iſt es auch ganz gut, daß wir morgen früh 
gehen, wer weiß, was daraus werden würde. 
Vielleicht verliebten wir uns alle Beide in das 
Sonnenkind und würden dann deshalb einander 
gram. Und das ſoll nie und nimmer geſchehen, 
nicht war, mein Junge? Zwiſchen unſere Freund⸗ 
ſchaft darf Niemand ſtörend treten, und darum 
ſage ich, es iſt beſſer ſo!“ 

Georg ſchien den Freund kaum zu hören, 
doch nach kurzem Schweigen entgegnete er: 


nd begründen. 


heblichem Einfluß auf die Bildung der Urwähler⸗ 
Abtheilungen für die Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe und der Gemeindevertretungen, deshalb wird 
Ihnen eine betreffende Geſetzesvorlage zur Ab⸗ 
hilfe der Verſchiebung in drei Abſtufungen des 
Wahlrechtes zugehen. Bei Verwendung 
der Mehrerträgniſſe der Einkommenſteuer 
wird auf Verbeſſerung der Lage der 
Volksſchullehrer und auf die Erleichterung 
der Schullaſten der Gemeinden Bedacht ge⸗ 
nommen werden. Die Vorſchläge wegen Er⸗ 
weiterung, Vervollſtändigung und beſſerer Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes werden Ihnen 
auch in dieſem Jahre, wenn auch durch die 
Finanzlage eingeſchränkt, zugehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. November. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
Montag Abend in Kiel eingetroffen und hier 
von dem Prinzen Heinrich und den Spitzen der 


mittag wohnte der Kaiſer der Bere digung der 
Marinerekruten bei und richtete dabei Anſprachen 
an die Mannſchaften. Später nahm er an 
einem Frühſtück im Marineoffizier⸗Kaſino theil. 
— Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
für den noch übrigen Theil dieſes Jahres wird 
mitgetheilt, der Kaiſer werde im Laufe dieſes 
Monats noch mehreren Einladungen zu Jagden 
folgen, von größeren Reiſen für den Reſt des 
Jahres aber wahrſcheinlich Abſtand nehmen. 
Die Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz vom 
Neuen Palais zu Potsdam nach Berlin ſoll im 
Dezember erfolgen. Die kaiſerliche Familie 
gedenkt, wie alljährlich, das Weihnachtsfeſt in 


„Vielleicht haſt Du Recht, ich bin es zu⸗ 
frieden!“ 

Als die Freunde jedoch nach einiger Zeit 
wieder mit der Familie Hermann zuſammen 
beim einfachen Mittagsmahl ſaßen, da begann 
Georg's Herz doch zu murren, daß ſeines 
Bleibens bei dieſen prächtigen Menſchen nicht 
länger ſein ſollte. Er war viel ſchweigſamer 
als am Morgen und am Tage vorher. 


Martha beſonders ſchien dies zu bemerken, 
ſie hatte erſt mehrmals verſucht, ein Geſpräch 
mit Georg im Gange zu erhalten, da er aber 
meiſt nur einſilbige Antworten gab, ſo be⸗ 
gnügte ſie ſich damit, ihn von Zeit zu Zeit 
fragend anzuſehen. Als man ſich nach dem 
Eſſen vom Tiſche erhob und ſich eine geſegnete 
Mahlzeit wünſchte, da reichten ſich auch Georg 
und Martha die Hände, und leiſe fragte das 
junge Mädchen: 


„Habe ich Sie in irgend einer Weiſe verletzt, 
Herr Hochberg? Ihr Benehmen erſchien mir ſo 
ſehr verändert, daß ich dadurch ganz unſicher 
wurde?“ 

Seufzend entgegnete Georg: 

„Ich dachte daran, wie unfreundlich mir 
das „Morgen“ erſcheinen würde, wenn wir 
Ihnen Lebewohl geſagt haben und weiter ge⸗ 
zogen ſein werden! Wenn ich nur mit 
Ihnen in Verbindung bleiben könnte,“ fuhr er 
nach kurzer Pauſe fort; „glauben Sie wohl, 
daß Ihre Eltern etwas dagegen hätten, wenn 
ich Ihnen Lektüre ſchickte? Wir haben doch 
ſtets die neueſten Literaturerſcheinungen aus 
erſter Hand, während Sie hier in dieſer 
Hinſicht viel ſchlechter bedient werden. 
werde ihre Mama fragen, ob Sie mir erlauben 
will, Sie mit geiſtiger Nahrung zu verſorgen?“ 


Thorner 


Olddeulſche Zeilung. 


aller Vorausſicht nach zu Ende e 


der Landgemeindeordnung und der Steuerreform, 


1892. 
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Berlin zu begehen. Vorübergehend war auch 
die Möglichkeit einer Reiſe in die Reichslande 
beſprochen worden, da der Wunſch des Kaiſers, 
ſeine neue Beſitzung Schloß Urville in Loth⸗ 
ringen zu beſuchen, im letzten Sommer durch 
die Choleraepidemie vereitelt wurde. Doch wird 
die Reiſe bis zum nächſten Spätſommer ver⸗ 
ſchoben bleiben, da die Kaiſermanöver im 
le Jahre in Lothringen abgehalten werden 
ollen. 

— Der Wiederbeginn der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten. Nach mehr⸗ 
monatlicher Unterbrechung beginnt die parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit wieder. Zunächſt iſt 
heute der preußiſche Landtag zu ſeiner 
fünften und vorausſichtlich letzten Tagung in 
der gegenwärtigen Geſetzgebungsperiode zu⸗ 
ſammengetreten. Die hauptſächlichſte Aufgabe, 
die ihm obliegt, iſt die Durchführung der 
Steuerreform. Soweit ſich aus der Preſſe und 
aus Aeußerungen von Abgeordneten entnehmen 
läßt, ſteht zu erwarten, daß die Steuervorlagen 
im Landtage einen im großen und ganzen em⸗ 
pfänglichen Boden finden. Mögen auch über 
viele Einzelheiten noch langwierige Verhand⸗ 
lungen, vielleicht auch lebhafte Kämpfe geführt 
werden, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß eine 
Verſtändigung über die Fort⸗ und Durchführ⸗ 
ung der Steuerreform zu Stande kommt, die 
im Grunde nur eine Konſequenz des mit dem 
vorjährigen Einkommenſteuergeſetz eingeſchlagenen 
Weges iſt. So wird die n 


während die dritte der vom neuen Kurs in 
Angriff genommenen großen Reformarbeiten, 
das Schulgeſetz, definitiv geſcheitert iſt. 
Das Abgordnetenhaus wird alsbald 
nach ſeiner Konſtituirung die Steuervorlagen 
entgegennehmen. Alsdann wird gleich eine 
mehrtägige Pauſe eintreten, um den Abge⸗ 
ordneten Zeit zu gewähren, ſich noch ein⸗ 
gehender, als es bisher möglich geweſen, mit 
dem Inhalt der Vorlagen bekannt zu machen 
und innerhalb der Fraktionen ſich darüber zu 
beſprechen. Die erſte Leſung dürfte erſt in 
der zweiten Hälfte der nächſten Woche auf die 


Erich war ganz erſtaunt, als beim Kaffee 
Georg der Oberförſterin ſeine Bitte vortrug. 

„Sie haben uns, gnädige Frau, hier zwei 
ſo herrliche Tage bereitet und uns ſo verwöhnt, 
daß Sie ſich nicht wundern dürfen, wenn wir 
nun noch eine Bitte wagen. Wir wünſchen ſo 
ſehr, daß man auch in Ihrem Hauſe freundlich 
unſer gedenke, und deshalb möchten wir Sie 
um die Erlaubniß bitten, Ihnen aus der 
Reſidenz Bücher ſchicken zu dürfen, welche 
Sie uns dann nach einiger Zeit retour⸗ 
niren. Ich werde ſelber die neueſten Sachen 
ſtudiren und auswählen, ſo daß wir auf 
dieſe Art doch in einem beſtändigen 
innigen geiſtigen Verkehr mit Ihnen bleiben 
können. Nicht wahr, Sie gewähren dieſe 
Bitte, die natürlich höchſt egoiſtiſcher Natur iſt, 
durch deren Erfüllung Sie uns jedoch ſehr 
glücklich machen würden.“ 

Erich hatte während dieſer Worte Georg 
verwundert betrachtet, er war gewöhnt, daß 
der Letztere ſich meiſt paſſiv verhielt, während 
ihm ſelber ſtets die Initiative überlaſſen wurde, 
ſo daß es ihm jetzt ganz neu erſchien, Georg 
auf dieſe Art ſelbſt eingreifen zu ſehen, ohne 
daß dieſer erſt vorher mit ihm die Angelegen⸗ 
heit beſprochen hatte. 

Die Oberförſterin ſchien zweifelhaft, wie ſie 
den Wunſch des jungen Mannes aufnehmen 
ſollte. Sie blickte erſt ihren Mann an, der 
faſt unmerklich mit dem Kopf nickte, dann 
ſchaute ſie zu Georg und begegnete hier einem 
ſo bittenden Blick, daß ſie ſich ſofort entſchied, 
und indem ſie Georg die Hand reichte, ent⸗ 
gegnete: 

„Ich nehme Ihr freundliches Anerbieten an, 
lieber Hochberg, ich glaube kaum, daß ich ein 
Recht hätte, es zurückzuweiſen, da es jedenfalls 


gehen mit i 


en 
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Tagesordnung geſetzt werden und wird zum 
mindeſten eine Woche in Anſpruch nehmen. 

— In die neue Landtagsſeſſion 
treten nach der jetzt offiziell zuſammengeſtellten 
Fraktionsliſte die Fraktionen in folgender Stärke 
ein: die Konſervativen 124, das Zentrum 95, 
die Nationalliberalen 84, die Freikonſervativen 
64, die Freiſinnigen 28, die Polen 15, die 
Wilden 12. Erledigt ſind 11 Mandate. 

— Intereſſanter Beſuch. Berlin 
hat in dieſem Winter den Beſuch eines inter⸗ 
eſſanten Fürſten zu erwarten. Binnen kurzem 
trifft zunächſt in Wien der Emir von 
Khiwa, Said Mehemet Nachim Khan, ein 
und wird von dort aus noch andere europäiſche 
Hauptſtädte, u. A. Berlin beſuchen. Der Emir 
iſt 53 Jahre alt und von Geburt ein Usbege 
(Türke). Er trägt ſich jetzt ganz wie ein 
Europäer, iſt aber trotzdem ein ſtrenggläubiger 
Moslem und führt daher nebſt einem Geiſt⸗ 
lichen auch ſeinen eigenen Koch mit ſich, damit 
er ihm die Speiſen rituell zubereite. Da die 
Dynaſtie des Emirs noch ſehr jung iſt — ihr 
Begründer Mehemet Emin Inaz Khan hat 
gerade vor hundert Jahren (1792) den Thron 
von Khiwa beſtiegen — ſo iſt dieſelbe nicht 
beſonders reich. Das perſönliche Jahresein⸗ 
kommen des Emirs ſoll kaum eine Million 
Franks betragen. Der Emir führt daher ganz 
beſcheiden Hof und auch ſein Harem iſt ein 
beſcheidener, da ſich in demſelben „nur“ vierzig 
Frauen befinden. 


N Berlin ge en ea in tig mit 
Militärs beſetzt werden. — Sehr treffend be⸗ 
merkt dazu die „Freiſ. Ztg.“: Wir würden 


dies recht bezeichnend finden für das militäriſche 
Selbſtgefühl, welches ſich gegenwärtig geltend 
macht und in der Unterordnung aller bürger⸗ 
lichen Verhältniſſe unter militäriſche Geſichts⸗ 
punkte in der Militärvorlage ſelbſt das Größt⸗ 
möglichſte leiſtet. 

— Caprivi und der Papſt. Pariſer 
Blätter verſichern, der deutſche Reichskanzler 
Graf Caprivi habe dem Papſte durch Herrn 
v. Bülow als Gegengabe für die Unterſtützung 
der Militärvorlage ſeitens der Zentrumspartei 


für unſer Kind von großem Nutzen ſein kann, 
wenn ſie ſich mit den neueſten Produkten 
unſerer guten Autoren bekannt macht. Die 
engſte Wahl müſſen Sie mir natürlich über⸗ 
laſſen, wenngleich ich von ihrem guten Ge⸗ 
ſchmack und Takt überzeugt bin.“ 

Dankbar küßte Georg der Oberförſterin die 
Hand, während auch Martha der Mutter leb⸗ 
haft dankte. 

Zur Kaffeeſtunde erſchienen noch mehrere 
junge Herren aus den benachbarten Orten und 
Förſtereien, auch ein junger Geiſtlicher mit 
ſeiner ſehr ſchönen Frau, die ſich der Ober⸗ 
förſterin mit kindlicher Beſcheidenheit nahte, 
kurz, es bildete ſich ein animirter Kreis unter 
den Bäumen vor dem Hauſe. Die heiterſte 
Laune herrſchte, nur blieb den einzelnen 
Perſonen wenig Gelegenheit zu einer beſonderen 
Unterhaltung. Georg ſuchte eine ſolche auch 
kaum, er war zufrieden mit dem, was er 
für ſich erreicht hatte. Erich dagegen verſuchte 
mehrmals mit Martha allein zu plaudern. Das 
junge Mädchen war ſo unbefangen freundlich 
zu ihm, daß er ganz beglückt war, und als 
man gegen Abend noch einen kurzen Spazier⸗ 
gang unternahm, blieb er an ihrer Seite. 

Die Gäſte weilten ziemlich lange, der 
Abſchied für die Nacht war alſo ein etwas 
haſtiger, kurzer; der Oberförſter rief jedoch den 
jungen Männern nach, die Zeit ja nicht zu ver⸗ 
ſchlafen und verſprach ihnen, ſie durch den alten 
Feldmann wecken zu laſſen. 

Die Freunde kamen noch lange nicht zur 
Ruhe. Heute jedoch war Georg unruhiger als 
Erich und blickte noch lange in die wundervolle 
Nacht hinaus. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Alle deutſchen Botschaft 2 


hohen RR 


des Reichstages die Zurücknahme des Jeſuiten⸗ 
geſetzes anbieten laſſen. — Dieſe Angaben ſind 


freilich wenig glaublich. 


— Der Zuſtimmung der größeren 
Bundesſtaaten zur Militärvorlage hatte 
man ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, von 


Berlin aus ſchon vor mehreren Monaten ver⸗ 
gewiſſert. 


blieben, wie auch die an den Bundesrath ge⸗ 
langte Vorlage darüber keine Vorſchläge ent⸗ 
halten. Man habe zu einem Theile an Deckung 
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge, zum 
andern Theile durch Eröffnung neuer Einnahme⸗ 
quellen gedacht. Gegen beide Arten der Geld⸗ 
beſchaffung lagen aber aus den Bundesſtaaten, 
die der Militärvorlage an ſich nicht feindlich 
gegenüberſtehen, ſchwere Bedenken vor. Ins⸗ 


ſondere ſträubte ſich Baiern gegen eine höhere 


Belaſtung der Bierinduſtrie. 


ungehörigen Ausfälle nicht tragen. Mehrere 
höhere Offiziere, die als Verfaſſer der Artikel: 
reihe des genannten Blattes genannt worden 
ſind, haben die Autorſchaft ſehr entſchieden ab⸗ 
gelehnt, ſo der General v. Goßler und der 
verantwortliche Redakteur des „Militär⸗Wochen⸗ 
blatts“, General v. Eſtorff, beeilt ſich, mit⸗ 
theilen zu laſſen, daß er auf einer Urlaubsreiſe 
befindlich ſei. Angeblich haben die Artikel des 
genannten Organs überhaupt keinen offiziöſen 
Charakter. Es iſt das eine Behauptung, der 
freilich von allen Seiten der lebhafteſte Un⸗ 
glaube entgegengeſetzt wird, und die „Kreuzztg.“ 
die es wohl wiſſen könnte, hat erſt dieſer Tage 
den Major Keim als Verfaſſer 
beſprochenen Artikel genannt. Wenn aber dieſer 
aktive Offizier in ſolcher Weiſe ſpricht und 
ſchreibt, dann kann er es garnicht anders als 
im Auftrage der vorgeſetzten Inſtanzen thun, 
ſei es des Generalſtabes oder des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 
Das Verhalten der Land⸗ 
wehrdiviſion Kummer am 7. Oktober 
N 1870 vor Metz im Gefecht bei Bellevue wird 
in dem „Militärwochenblatt“ 


nes 7 e => 
Herz, an ſie fechten und ſterben ſieht.“ 
Und dem „Berl. Tagebl.“ wird über die Haltung 


der Landwehrdiviſion Kummer am 7. Oktober 
vor Metz von einem Fachmann geſchrieben: 


Die hohe Zahl von 493 Gefangenen der Land⸗ 
wehrdiviſion Kummer am 7. Oktober bei Les 
Tapes und Bellevue iſt richtig, allein die Ur⸗ 
ſache lag in taktiſchen Mißverhältniſſen, ſo daß 
Linienregimenter nicht beſſer 
davon gekommen ſein würden. 
Uebrigens waren die Gefechts verluſte der Diviſion 
Kummer recht hoch; ſie betrugen 26 Offiziere 
und 495 Mann todt und verwundet. Dem 
Verfaſſer ſcheint aber unbekannt zu ſein, daß 
die Franzoſen ſich abſichtlich mit Uebermacht 
auf die Land wehrdiviſion warfen, in der Hoff⸗ 
nung, ein beſonders leichtes Spiel zu finden. 
Sie hatten genaue Kenntniß über den Stand⸗ 
punkt der letzteren und die kaiſerliche Garde 
griff unter den deutlich vernehmbaren Rufen 
„(Gurrah Landwehr“ an, in der ſicheren 
Meinung, ſie ohne Weiteres zu erdrücken. Die 
Abſicht mißlang trotzdem! 

— Deutſchfreiſinniger Wahlſieg. 
Für die Landtagserſatzwahl in Wiesbaden für 
den wegen Krankheit zurückgetretenen freiſinnigen 
Abg. Wißmann iſt nach dem Ausfall der 
Wahlmännerwahlen, welche am Montag er⸗ 
folgten, der Sieg des freiſinnigen Kandidaten, 
Reichstagsabgeordneten Schenck, geſichert. Als 
gewählt waren nach den letzten Ergebniſſen 
bekannt 45 freiſinnige und 27 nationalliberale 
Wahlmänner; nur aus acht Bezirken ſtand das 
Ergebniß noch aus. 

— Defizit von 50—60 Millionen 
Mark. Wie die „Nationalztg.“ erfährt, muß 
man ſich in dem neuen preußiſchen Staats⸗ 
haushalts⸗Etat von 1893/94 auf ein Defizit 
von 50 —60 Millionen Mark gefaßt machen. 
— Das iſt ja recht nett. Und dabei muthet 
man uns zu, den Militär Etat um 65 Mill. 
im Reichshaushalt zu erhöhen. 

— Ein neues Wahlgeſetz fol, wie 
die „Voſſ. Zig.“ verſichert, zweifellos vorgelegt 
werden. Die Vorlegung ſei jedoch erſt nach 
dem völligen Abſchluß der Steuergeſetze zu er⸗ 
warten. Die Regierung werde indeſſen ſchon 
in allernächſter Zeit ſich über die Grundzüge 
des Geſetzes äußern. 

— Ein Komptabilitätsgeſetz, fo 
ſchreibt die „Nationalztg.“, das für die Re⸗ 
gelung des Einnahme⸗ und Ausgabeweſens des 
Staates von konſtitutionellen, wie von ge⸗ 
ſchäftlichen Geſichtspunkten aus ſo wichtig iſt, 


Doch ſei bei dieſen Verſprechungen 
die Aufbringung der Geldmittel unerörtert ge⸗ 


Die Verunglimpfung der 
Landwehr durch das „Militär - Wochen: 
blatt“ hat nicht bloß im Publikum Entrüſtung 
hervorgerufen, ſondern auch in der militäriſchen 
Welt will man die Verantwortung für dieſe 


der viel⸗ 


wird in dieſer Landtagsſeſſion nicht erſcheinen, 
obgleich es, ſo viel man weiß, im Entwurf des 
Finanzminiſters ſchon ſeit längerer Zeit dem 
Ebenſo wenig 
dürfte die Möglichkeit vorhanden ſein, das 
finanzielle Verhältniß des Staatseiſenbahn⸗ 
weſens zu den allgemeinen Staatsfinanzen jetzt 
neu zu regeln, obgleich der Etat für 1893 bis 
1894 die Mängel des bisherigen Zuſtandes 


Staatsminiſterium vorliegt. 


nur allzu deutlich darthun wird. 

— —— — — —— TErRENTTERTEnSLee 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ publizirt 


einen Miniſterialerlaß, durch welchen die wegen 


der Cholera gegen Deutſchland erlaſſenen Ver⸗ 


bote, bezüglich der Einfuhr beſtimmter Waaren 
aus Deutſchland aufgehoben werden. Be⸗ 
ſtehen bleibt noch das Verbot für Lumpen, alte 
ungereinigte 
Bett⸗ und Leibwäſche und für altes getragenes 


Kleidungsſtücke, für gebrauchte 


Schuhwerk. 


In dem Stande der ungariſchen Kriſis 
iſt noch keine Aenderung eingetreten; die Auf⸗ 


regung in der liberalen Partei dauert fort. Es 
wird für die obligatoriſche Zivilehe Propaganda 
gemacht. 
neuerdings nach Wien reiſen, um dem Kaiſer 
wieder Bericht zu erſtatten, bis dahin dürfte 
die Entſcheidung jedenfalls aufgeſchoben bleiben. 
Die Berufung Tisza's und Julius Andraſſy's 
hängt nicht, wie verſichert wird, mit einer 
eventuellen neuen Kabinetsbildung zuſammen. 
— Graf Szapary richtete an den Präſidenten 
des Magnatenhauſes das Erſuchen, für Mitt⸗ 
woch Mittag 1 Uhr eine Sitzung ohne be⸗ 
ſtimmte Tagesordnung einzuberufen. Da der 
Graf Szapary auch um 12 Uhr im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu erſcheinen beabſichtigt, ſo wird 


angenommen, daß er in beiden Häuſern die 


Demiſſion des Kabinets publiziren werde. 
Schweiz. 

Beim diesjährigen Schweizer Offizierfeſt in 
Genf drückte der Genfer Bürger Bernoud, 
Inſpektor der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeerbahn in 
Genf, den Wunſch aus, die franzöſiſche Fahne 
auf dem Genfer Bahnhof möchte durch die 
eidgenöſſiſche Fahne erſetzt werden. Bernoud 
wurde deswegen vom Verwaltungsrath der ge⸗ 
nannten franzöſiſchen Bahngeſellſchaft abgeſetzt 
und zwar in Folge einer Einwirkung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung. Der Fall erregt in Genf, 
wie der „Bund“ konſtatirt, große Aufregung 
und Entrüſtung, namentlich auch im Bundes⸗ 


rathshauſe; man findet, Bernoud habe durchaus 
korrekt gehandelt, daß er aus Anlaß des 
es Schweizer Offiziersfeſtes in Genf den 
Wunſch ausdrückte, die auf dem Genfer Vahn⸗ 


hofsgebäude flatternde franzöſiſche Nationalfahne 
möchte durch die ſchweizeriſche Fahne 
erſetzt werden. In offiziellen Kreiſen findet 
man es nicht ungefährlich, daß der Genfer 
Bahnhof, der auf ſchweizeriſchem Gebiet erbaut 
iſt, der franzöſiſchen Geſellſchaft der Paris⸗ 
Lyon⸗Mittelmeerbahn gehört, welche Geſellſchaft 
den Weiſungen der franzöſiſchen Regierung zu 
gehorchen hat. 


Italien. 

Der Papſt befindet ſich vollkommen wohl, 
macht jeden Tag Spaziergänge von langer 
Dauer in den vatikaniſchen Gärten und em⸗ 
pfängt auch täglich Privatbeſuche. 

Wie verlautet hat der Papſt an den Kaiſer 
vo Defterreich einen Brief gerichtet, in welchem 
er ihn beſchwört, den Plan der Zivilehe in 
Ungarn nicht gut zu heißen. 

Das Ergebniß der Wahlen iſt nunmehr 
zum größten Theile bekannt. Bisher ſind 
250 miniſterielle und 120 oppoſitionelle Depu⸗ 
tirte gewählt worden. In 30 Wahlkreiſen iſt 
Stichwahl erforderlich. Als die Sozialiſten 
den Mißerfolg ihrer Kandidaten erfuhren, drangen 
ſie in das Wahllokal ein, woſelbſt ſie alles 
zertrümmerten. Die Polizei mußte die Ordnung 
wiederherſtellen. 5 

Spanien. 

In Bilbao hatten Karliſten zu Ehren 
des Prätendenten ein Banket veranſtaltet. In 
angeheiterter Stimmung traten einige auf die 
Balkons hinaus und brachten auf offener Straße 
ein Hoch auf den Prätendenten aus, den fie 
als Karl VII. begrüßten. Die Bevölkerung 
ziſchte und pfiff die Demonſtranten aus. Der 
Polizeipräfekt ließ dieſelben alsbald verhaften. 

Portugal. 

In Pavoa in der Nähe von Oporto haben 
anläßlich der daſelbſt vorgenommenen Munizipal⸗ 
wahlen Ruheſtörungen ſtattgefunden, bei weichen 
10 be Perſonen getödtet und verwundet 
ein ſoll. 


Frankreich. 

In Paris hat in dem Polizeikommiſſariat 
in der Rue des Bons Enfants eine Erplofion 
ſtattgefunden. Zwei Polizeiagenten fanden am 
Dienſtag gegen 11 ¼ Uhr Vormittags in der 
Avenue de l'opera vor dem Geſchäftsgebäude 
der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux eine 
Art von Bombe, welche die Form eines Koch⸗ 
topfes hatte. Die Polizeiagenten hoben die 
Bombe auf und brachten ſie nach dem Polizei⸗ 
kommiſſariat. Als man die Bombe hier unter⸗ 
ſuchen wollte, erfolgte eine Exploſion, durch 


Ende der Woche ſoll Graf Szapary 


nung 


welche zwei Agenten getödtet und einer ver⸗ 
Auch der materielle Schaden 


wundet wurde. 
iſt ziemlich erheblich. 
Belgien. 


In Gent durchzogen am Dienſtag Abend 
2000 Theilnehmer des ſozialiſtiſchen Meeting 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts die 
Straßen unter aufrühreriſchen Kundgebungen. 
blanke Waffe und 
gab Revolverſchüſſe ab, als die Menge mit 


Die Polizei gebrauchte die 


Trümmerſtücken und zerbrochenen Gegenſtänden 

auf die Polizei eindrang. Berittene Gendar⸗ 
merie ſtellte die Ruhe wieder her. 
Großbritannien. 

Die Kommiſſion zur Wiedereinſetzung der 


exmittirten iriſchen Pächter begann am Montag 


in Dublin ihre Sitzungen. Richter Mathews 


hielt eine ſehr parteiiſche Anſprache, rief dann 
als erſten Zeugen den notoriſchen Landligiſten 
Roche vor und weigerte ſich, den Anwälten der 
beſchuldigten Landlords die Vornahme von 


Kreuzverhören mit den Zeugen zu geſtatten. 


Nach ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen ver: 
ließen die Anwälte dann unter Proteſt gegen 


dieſe Verhöhnung der Juſtiz den Gerichtsſaal. 
Dänemark. 

Die Sperre der Landesgrenze wurde am 
Montag Abend aufgehoben. Ueber Vamdrup 
und Vedſted kommende Eiſenbahnpaſſagiere unter⸗ 
liegen einer ärztlichen Unterſuchung. Das Ver⸗ 
bot der Einfuhr gewiſſer Waaren und die Ver⸗ 
ordnung über die Desinfektion bleiben beſtehen. 

Serbien. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad 
gemeldet, daß man in dortigen wohlunterrichteten 
Kreiſen die Abberufung des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Perſiani als demnächſt bevorſtehend 
hält 


Auf den Präfekten von Feſſenitza wurde 
ein Attentat ausgeführt, indem Nachts unbe: 
kannte Thäter vier Gewehrſchüſſe auf das Bett 
abgaben, in welchem ſie den Präfekten ver⸗ 
mutheten. Der Präfekt war indeß gewarnt 
worden und hatte ſich deshalb rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht. 

Türkei. 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, hat die türkiſche Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen die Generalakte 
der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz ſammt den 
entſprechenden Durchführungsvorſchriften an die 
oberſten Behörden aller Provinzen des Reiches 
verſendet. Gleichzeitig hat die Pforte, um zu 
zeigen, daß es ihr mit dem Anſchluß an die 
Brüſſeler Vereinbarungen Ernſt ſei, in Konſtan⸗ 
tinopel und anderen Städten Aſyle für erwerbs⸗ 


a t e 


reſf des Heeresdienſtes der wehr⸗ 
pflichtigen Individuen unter den früheren Sklaven 
erlaſſen. N 
Amerika. 
Nach Meldungen aus Santiago hat das 
chileniſche Miniſterium ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. f 


Provinzielles. 


r Schulitz, 8. November. [Holztermin. Kontrol⸗ 
verſammlung.] Im Rohleder'ſchen Lokale gelangen 
Freitag, den 11. d. Mts., Kloben, Knüppel, Stubben 
und Reiſer aus der Oberförſterei Schulitz zur Ver⸗ 
ſteigerung. — Freitag, den 11. November, Vormittags 
10½ Uhr haben ſich hier die Mannſchaften aus 
Schulitz, Schloßhauland, Seebruch, Kabott, Sieben⸗ 
bergen, Steindorf, Langenau, Otteraue, Alt- und Neu⸗ 
Flötenau zur Kontrolverſammlung zu ſtellen. 

Berent, 7. November. [Wie ſtark der Aberglaube 
im Volke] hier zu Lande noch herrſcht, zeigt ein hier 
vor einigen Tagen ſtattgehabter Fall, den die „D. Z.“ 
erzählt. Dem Steueraufſeher Bulewiez hierſelbſt 
waren vom Hofe, woſelbſt noch mehrere Wäſche zum 
Trocknen hing, zwei Schürzen geſtohlen worden. 
Bulewicz nahm an, daß es nur ein Hausdieb ſein 
konnte, der die Schürzen geſtohlen, denn ein fremder 
Dieb hätte ſich mehr der anderen und werthyvolleren 
Wäſche zugewandt, konnte aber trotz aller Nachforſch⸗ 
ungen den Dieb nicht ermitteln. Nun griff B. zu 
Mitteln, die eine Stütze im Aberglauben haben, und 
dieſe halfen. Zuerſt that er kund, daß er die Perſon, 
welche die Schürzen geſtohlen habe, todt beten werde 
und daß dieſe binnen drei Tagen ſterben müſſe; dieſes 
Mittel half indeß noch nicht. Darauf äußerte B., er 
werde ſich von der bekannten Perſon mehrere Stoff⸗ 

icken zu beſchaffen wiſſen, dieſe in einem Grabe ver⸗ 
charren, dann müſſe die Perſon beſtimmt ſterben. 
Dieſes Mittel half, beſonders, da zufälliger Weiſe 
Jemand in der Nachbarſchaft ſtarb. Die Angſt vor 
dem baldigen Tode hatte die Schürzen an Ort und 
Stelle herbeigezaubert. Der Dieb entlarvte ſich in 
einer im Hauſe befindlichen Amme. 

Marienburg, 7. November. 3 oder 
Verbrechen?! Der Choleraverdachtsfall in Rothhof⸗ 
Looſendorf erhält, wie es ſcheint, nunmehr eine ziemlich 
unerwartete Aufklärung. Es ſollen heute die Wirths⸗ 
leute, bei denen der unter verdächtigen Erſcheinungen 
verſtorbene Arbeiter Kolodzinski gewohnt hat, ver⸗ 
haftet worden ſein, weil der dringende Verdacht vor⸗ 
liegt, daß Kolodzinski von ſeinen Wirthsleuten ver⸗ 
N worden iſt, welche ſich in den Beſitz des dem 

erſtorbenen gehörenden Sparkaſſenbuches über ca. 
500 Mark bringen wollten und auch den Verſuch ge⸗ 
macht haben ſollen, das Geld abzuheben. Die über 
Rothhof verhängte Abſperrung iſt heute wieder auf⸗ 
gehoben worden. Die „D. Z.“ giebt dieſe Nachricht 
allerdings unter Vorbehalt. 

Elbing, 7. November. [Großfeuer.] Ein inten⸗ 
ſiver Feuerſchein konnte geſtern Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr von hier aus am nördlichen Himmel wahr⸗ 
genommen werden. Derſelbe rührte von einer ver⸗ 
heerenden Feuersbrunſt Den welche auf dem Ritter⸗ 
gute des Herrn Landrath a. D. Birkner ⸗Cadinen ges 
wüthet hat. Das Feuer war in einer der Scheunen 
zum Ausbruch gekommen und verbreitete ſich mit 
großer Schnelligkeit über die anliegenden, in der 
Nähe der Tolkemiter Chauſſee ein großes Viereck 


ı errichtet und eine Verord⸗ 


bildenden Wirthſchaftsgebäude. Wie der „E. 3.“ 
mitgetheilt wird, ſollen insgeſammt 2 Scheunen (mi 
Inhalt) und ein Stall nebſt Geräthekammer 2c. nieder? 
gebrannt und von dem lebenden Inventarium 2 Jähr⸗ 
linge und ein werthvolles Kutſchpferd dem verheeren⸗ 
den Elemente zum Opfer gefallen ſein. 
Biſchofswerder, 7. November. [Erſchlagen.] Die 
Speicherarbeiter Kollmann und Olſchewski gertethen 
dieſer Tage in einem Schanklokal in Streitigkeiten, 
wobei ſchließlich Kollmann den O. mit einer eiſernen 
Stange derart über den Kopf hieb, daß die Hirnſchale 
zerſchmettert wurde und O bald darauf ſtarb. N 
Königsberg, 8. November. [Kampf mit einem 
Wilddieb] Der königl. Forſtaufſeher Tollkiehn aus 
Vierbrüderkrug traf am Sonntag in der Kaporner 
Heide den von hier gebürtigen Zimmergeſellen Schön- 
feld bei der Wilddieberei an. Als der Wilddieb den 
Forſtaufſeher bemerkte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht 
und lief, trotz des mehrfachen Zurufs des Forſt⸗ 
beamten, ſtehen zu bleiben, weiter. Der Beamte war 
jedoch ſchneller, er verfolgte den Wilddieb und kam 
demſelben auf ca. ſechs Schritt nahe. Da machte der ® 
Verfolgte plötzlich Kehrt, legte an und gab auf den 
Torſtbeamten aus dieſer kurzen Entfernung einen 
Schuß ab. Aber auch der Beamte legte blitzſchnell 
ſein Gewehr an, und das rettete ihm das Leben, 
denn die ganze Ladung (Rehpoſten) des Wilddiebes 
ing durch den beim Anlegen gehobenen Arm. Nun 
rachte auch der Schuß des Forſtbeamten, und die 
ganze Schrotladung bohrte ſich in den linken Arm 
und die linke Bruſtſeite des Wilddiebes, der mit 
einem Aufſchrei das Gewehr fallen ließ und zuſammen⸗ 
brach. Nachdem der Beamte das übrigens vorzügliche 
Gewehr des Wilddiebes an ſich genommen hatte, 
wurde der Schwerverwundete um 2½ Uhr Nachmittags 
von einem Beſitzer aus Vierbrüderkrug mittels Fuhr⸗ 
werks auf das hieſige Polizeipräſidium gebracht und 
von hier mittels Krankenwagens in das ſtädtiſche 
Krankenhaus übergeführt. Schönfeld iſt 32 Jahre 


alt und unverheirathet. 
Bromberg, 8 November. [ Falſche Nachricht.] 
gebrachte und von uns E 


1 


Die von dem „O. L.⸗A.“ 
übernommene Nachricht, daß unter neueingezogenen 
Rekruten in der Artilleriekaſerne choleraverdächtige 
Fälle vorgekommen ſeien, iſt nach der „O. Pr.“ nicht 


zutreffend. Es beruht der Irrthum darauf, daß die⸗ 


jenigen Rekruten, welche aus einem choleraverdächtigen 
Orte eingezogen werden, in ihrer Garniſon unter | 
Beobachtung geitellt werden müſſen. Das ift auch in 
dieſem Fall geſchehen. 

M Inowrazlaw, 8. November. [Repräſentanten⸗ 
wahl] Heute fand unter der Leitung des Königlichen 
Landraths Herrn v. Oertzen in der Synagoge die 
Wahl der Repräſentanten ſtatt. In der 3. Abtheilung 
wurden gewählt: die Kaufleute Moritz Hendelſohn, 
Benno Goldberg und Guſtav Hirſchberg (Stellvertreter), 
in der 2. Abtheilung die Kaufleute Hermann Sänger, 
Bernhard Schwerſenz und Robert Wrzeszynski (Stell⸗ 
vertreter), in der 1. Abtheilung die Kaufleute Julius 
Levy, Abraham Sprinz, Roſenfeld (zum Erſatz) und 
Louis Levy (zur Ergänzung). 

Poſen, 8. November. [Durch einen wüthenden 
Stier] wurde geſtern auf Oſtrowek der „P. Z.“ zu⸗ 
folge das große Fenſter einer Reſtauration vollſtändig 
zerſtört. Der Stier hatte ſich plötzlich von einer 
kleineren Heerde, die durch die Straße getrieben wurde, 
getrennt, und war direkt in das Fenſter gerannt, ſo 
daß das Fenſterkreuz herausbrach. Er ließ ſich jedoch 
bald überwältigen und ruhig weiterführen. 


eee Tokales. eee — 
Thorn, 9. November. 2 


Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli] hat ſich geſtern zur Theilnahme 

an den Verhandlungen des Herrenhauſes nach 
Berlin begeben. . 
[Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen,] die bekanntlich am 14. d. Mts. 
ſtattfinden, ſtehen vor der Thür. Leider ſteht „ 
noch immer ein großer Theil der Bürgerſchaft 5 
dieſen Wahlen mit einer Gleichgiltigkeit gegenüber, 

die ſich in keiner Weiſe rechtfertigen läßt. Wie 

oft werden hinter dem Biertiſch die Maßnahmen 

und Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden kritiſirt, 1 
wie oft wird mit überlegener Miene erörtert, 

wie es anders und beſſer hätte gemacht werden 
können. Und doch bleibt mancher zu Hauſe, 
wenn es gilt, durch die Wahl einſichtiger und 
verſtändnißvoller Männer Einfluß auf die 
ſtädtiſchen Angelegenheiten zu gewinnen. Wer 

es mit dem Wohle der Stadt ernſt meint, der 
wird auch zu ſeinem Theile dazu beitragen 
müſſen, daß ſelbſtſtändige und ſelbſtdenkende 
Männer in die ſtädtiſche Vertretung gewählt 
werden. Auf dem Rathhauſe ſelbſt gewinnt 

man freilich von den ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten oft eine andere Meinung, als man ſie 
vorher hatte. Schon manche ſchöne vorher 
wohl präparirte Rede iſt nachher ungehalten 
geblieben. Und das iſt gut ſo. Wir brauchen 
keine grundsätzliche Oppoſition, dazu liegt nicht 

der geringſte Anlaß vor. Aber Männer brauchen 

wir, die nicht auf den Nebenmann nach rechts 

und links ſchauen, die nicht von deſſen Geſicht 
ihre Meinung ableſen, ſondern auf Grund der 
eigenen Ueberzeugung nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen ihre Entſcheidungen treffen zum Wohle 

der Stadt und ihrer Bürger. Möge dies bei > 
den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen be⸗ 
herzigt werden! 

— [Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen.] Die Wähler der 3. Abtheilung 
der Kulmer und Bromberger Vorſtadt hatten 
beabſichtigt einen gemeinſamen Kandidaten für 
die Stadtverordnetenwahlen in der Perſon des 
Herrn Alexander Wakarecy aufzuſtellen und zu 
dieſem Zwecke am Montag eine Verſammlung 
zur Vorbeſprechung im „Elyſium“ anberaumt. 
Die Wähler der Bromberger Vorſtadt wollen 
jedoch an ihren bisherigen bewährten Stadt⸗ 
verordneten, den Herren Gerbis und Uebrik, 
auch fernerhin feſthalten. 

— [Militäriſches.] Dahms, Pro⸗ 
viantamtskontroleur in Thorn, zum Proviant⸗ ® 
amtsrendanten ernannt. 
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— [Sigung der Handelskammer] am 8. No⸗ 


können. Es erſcheint daher und zwar vor: 


Siedlec vom 26. Oktober bis 1. November 


eine Frau ſetzt ſich vor daſſelbe. Indem ſie nun auf 


den Schwanz dieſes Ungethüms treten und gleichzeitig 


8 Der Verband deutſcher Handlungsgehil ich i 5 d 
2 2 erſucht bie . 73 2 de nehmlich im Intereſſe unſeres Holzhandels ge: | 108 Erkrankungen, 54 Todesfälle. mit den Fingern auf deſſen mattweiße Zähne ſchlagen, 
ſchäftsinhaber dahin einzuwirken, daß fie den Anſturm boten, ſchon jetzt in eine Erörterung der Frage — Polizeiliches.] Verhaftet wurden nöthigen ſie es zum Singen. Der Klang ſeiner Stimme 
gegen_ bie. eingeführte Sonntagsrube, enge und | einzutreten, ob und unter welchen Voraus. | 4 Perſonen ene e e 
ür * k d b 2. 8 a * 2 2 2 F 2 22 4 * e e n 1 1 1 2 
daß ſie für eine rzung der übermäßig ausge⸗ ſetzungen es möglich ſein würde, im Frühjahr — [Bon der Weichſel.] Das Waſſer freunden alles, was nur möglich iſt, zu Gefallen zu 


für 


wachung des Flößereiverkehrs, wie 


dehnten Geſchäftszeit beſorgt ſein möchten, im Anſchluß 
hieran kommt die Petition der hieſigen Schnitt⸗ und 
Manufakturwaarenhändler zur Berathung, die dahin 
geht, die Handelskammer wolle dahin vorſtellig werden, 
daß es geſtattet werde, die betreffenden Geſchäfte an 
Sonn⸗ und Feſttagen während der Wintermonate d. i. 
Oktober bis April von 8—9 Uhr Vormittags und von 
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags offen zu 
halten. Die Handelskammer kann dieſem Wuuſche 
nicht entſprechen, da der Geſetzgeber eine möglichſt ein⸗ 
heitliche Sonntagsruhe für alle Gewerbe wünſcht, die 
Handelskammer wird aber bei der hiefigen Polizei⸗ 
verwaltung dahin vorſtellig werden, zu geſtatten, daß 
die genannten Geſchäfte an den vier Sonntagen vor 
Weihnachten, mit Ausnahme der Zeit während des 
Hauptgottesdienſtes, bis 8 Uhr Abends geöffnet bleiben 
können. Der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat ein Verzeichniß der deutſchen Konſulate für 
1892 überſandt. — Der Magiſtrat lehnt die Unter⸗ 
ſtützung des Antrages der Handelskammer um Auf⸗ 
hebung der Brückengelderhebung auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke ab. Die Handelskammer wird in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſelbſtſtändig bei dem Herrn Finanzminiſter 
vorſtellig werden. 


— [Einen für dieHolzintereſſenten 
wichtigen Erlaß! hat der Staats kommiſſar 
das Weichſelgebiet, Herr Oberpräſident 
Staatsminiſter von Goßler an die hieſige 
Handelskammer gerichtet: „Nach dem Urtheil 
von Sachverſtändigen, insbeſondere nach der 
Anſchauung der Reichs⸗Cholerakommiſſion iſt 
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß im 


nächſten Frühjahr die Cholera im Gebiet der 


Weichſel von Neuem auftreten und an Aus ⸗ 
dehnung und Heftigkeit die diesjährige Epidemie 
übertreffen wird. Der Umſtand, daß es in 
dieſem Jahre bis heute gelungen iſt, eine Ein⸗ 
ſchleppung derſelben durch den Flößereiverkehr 
auf der Weichſel nach Weſtpreußen auf ein ge⸗ 
ringes Maß zu beſchränken, ohne die Grenze 
für ruſſiſche und galiziſche Flößer zu ſchließen, 
berechtigt leider nicht zu der Hoffnung, daß 
dieſes auch im nächſten Jahre gelingt. Die 
Seuche wird ſich dann vorausſichlich in einer 
für ihre Entwickelung günſtigeren Jahreszeit 
unſerer Grenze nähern, die Dauer der Epidemie 
wird eine längere und die Menge von Flößern, 
welche an der Grenze zu erwarten ſind, werden 
ungleich größer ſein, als es in der Zeit der 
diesjährigen Choleragefahr der Fall geweſen 
iſt und ſein wird, angeſichts der ſehr hohen 
Zahlen an Flößen und Flößern, welche die 
Statiſtik des Flößereiverkehrs im Laufe der 
letzten Jahre für die Sommermonate aufweiſt, 
erſcheint es zudem zweifelhaft, ob eine Ueber⸗ 
fie in dieſem 
Jahre geüb 4 tberbaun D chführba in 
Zu alledem kommt, daß ſich nicht überſehen 
läßt, ob bei dieſer Lage der Verhältniſſe dem 
Drucke der öffentlichen Meinung, die ſchon jetzt 
den Schluß der Grenzen fordert, auf die Dauer 
mit Erfolg wird Widerſtand geleiſtet werden 


Das zur L, O. Fenske’schen 


1893 die Grenze bei Schillno für ausländiſche 
Flößer zu ſchließen, ohne zugleich ein Hinab⸗ 
ſchwimmen der Hölzer bis zu ihrem Beſtim⸗ 
mungsort in Preußen zu verhindern. Es 
würde dieſes möglich ſein, wenn die ausländi⸗ 
ſchen Flößer bei Schillno durch inländiſche er⸗ 
ſetzt und die Traften durch dieſe oder unter 
Zuhilfenahme von Schleppdampfern an ihre 
Beſtimmungsorte befördert werden können. 
Es fragt ſich alſo zunächſt, ob bei recht⸗ 
zeitiger und ſorgfältiger Vorbereitung das 
nöthige Perſonal an inländiſchen Flößern würde 
beſchafft werden können. Zur Durchführung 
einer derartigen Maßnahme würde es aber auch 
ferner wohl nothwendig ſein, daß die von In⸗ 
ländern feſtgekauften Hölzer getrennt von ſolchen 
Hölzern zur Grenze kommen, die erſt in Thorn 
verkauft werden ſollen und daß der Verkauf 
der letzteren ſich ſtatt bei Thorn, bei Schillno 
vollzöge. Ein Auseinandernehmen und Um⸗ 
binden der Traften bei Schillno würde kaum 
durchführbar fein.” — Eine Konferenz zur Ber 
rathung dieſer Angelegenheit hat der Herr Ober⸗ 


präſident auf künftigen Montag, den 14. d. 


Mts. auf dem hieſigen Landrathsamte anbe⸗ 
raumt, an welcher er ſelbſt theilnehmen wird. 
Die Handelskammer wird eine Vorberathung 
abhalten, wozu die Intereſſenten eingeladen 
worden ſind. 


— lHandwerkerverein.] In der am 
morgigen Donnerſtag, den 10. d. Mts. fatt- 
findenden Verſammlung wird der Redakteur 
dieſer Zeitung, Dr. Paſig, einen Vortrag halten 
über das Thema: „Der 10. November, ein 
dreifacher Gedenktag.“ 

—[Volksſpiele.] In der geſtrigen Ausſchuß⸗ 
ſitzung wurde Folgendes beſchloſſen: Obgleich die 
Fortführung der Spiele in der urſprünglichen Weiſe 
durch die Entziehung des Spielplatzes im Wäldchen in 
der Bromberger Vorſtadt unmöglich gemacht iſt, war 
der Ausſchuß doch einſtimmig der Anſicht, daß die 
Spiele nicht aufgegeben werden ſollen, und es wurde 
beſchloſſen, im nächſten Jahre die Spiele in einzelnen 
Gruppen fortzuführen ſowie für die Beſchaffung eines 
geeigneten Spielplatzes zu ſorgen. Weitere Beſchlüſſe 
ſollen gefaßt werden, ſobald die Kaſſenverhältniſſe 
durch den Kaſſenausſchuß geregelt ſind. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
Epidemie in Polen] erhalten wir aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Stadt Warſchau vom 30. Oktober bis 
4. November 21 Erkrankungen, 6 Todesfälle; 
Gouve nemen N 2 de vom 25 30. Oktober 
9 Erkrankungen, 8 Todesfälle; Gouvernement 
Radom vom 25.—30. Oktober 61 Erkrank⸗ 
ungen, 26 Todesfälle; Gouvernement Lublin 
vom 27. Oktober bis 1. November 118 Er⸗ 
krankungen, 68 Todesſälle; Gouvernement 
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fällt immer mehr; heutiger Waſſerſtand 0,02 
über Null. 


— .. 


Kleine Chronik. 


Eine neue Länderkunde ſcheint in unſerem 
Nachbarſtädtchen Podgorz eingeführt zu fein, Nach 
der letzten Nr. des dortigen „Anzeiger“ gehört Krakau, 
Petersburg, Havre, Granda(fol wohl heißen Grana d a; 
und London zu unſerer Provinz, während Schlochau 
und Königsberg zum Auslande gerechnet wird. 

Doppel ⸗Selbſtmord. In Stralau, am 
Ufer gegenüber der Liebesinſel, fanden am Sonntag 
Nachmittag Vorübergehende die Hüte einer Dame und 
eines Herrn, ſowie einen Spazierſtock mit Hirſchhorn⸗ 
griff. Sie ſtellten Nachforſchungen an und entdeckten 
im Waſſer diezuſammengebundenen Leichen 
zweier Perſonen, eines jungen Mannes von 
etwa 24 Jahren und eines anſcheinend zwanzig⸗ 
jährigen Mädchens. Die elegante Kleidung, gutgepflegte 
Hände und ähnliche Anzeichen weiſen darauf hin, daß 
die Selbſtmörder gutſituirten Kreiſen angehören dürften. 
Man hat, wie ein dortiges Blatt konſtatirt, das Paar 
ſchon Sonnabend Abend am Spreeufer bemerkt ge⸗ 
habt; wahrſcheinlich haben fie in der Nacht zum 
Sonntag bereits den Selbſtmord ins Werk geſetzt. 
Eine Visitenkarte auf den Namen „Kurt Gerlach“ iſt 
der einzige Anhaltspunkt, der bei den ans Land ge⸗ 
brachten Leichen, die ſofort in Särge gelegt und nach 
der Leichenhalle in Stralau überführt wurden, ge⸗ 
funden iſt. Man weiß aber weder, ob dies der Name 
des jungen Mannes iſt, noch war irgend ein ſonſtiger 
Aufſchluß über das Paar bisher zu ermitteln. 

»Hübſche Proben moderner Titelſucht, 
die im weiten deutſchen Reich gebührend belacht, aber 
nie beherzigt werden, vernimmt man von Zeit zu Zeit 
immer wieder. Den Superlativ in Erfindung und 
praktiſcher Anwendung von Titeln zu erreichen, iſt 
München beſchteden geweſen, indem vor kurzem in 
öffentlichen Blättern ein Arbeiter des Hoftheaters ge» 
legentlich der Todesanzeige ſeiner Frau den ſtolzen 
Titel gab: „Kgl. Hoftheaterfarbenreibers⸗ 
gehilfengattin“!!! — Einige Wochen iſt es her, 
daß ganz München über ein Mädchen lachte, das ſich 
auf dem Standesamte den Charakter „Oberplakat⸗ 
anſchlägers tochter“ beilegte und dafür in den 
Zeitungen arg verſpottet wurde. Gerade die Regiſter 
und Ausſchreibungen (Aufgebote) des Standesamtes 
liefern oft recht bezeichnende Beiträge zur Geſchichte 
der ſozialen Verhältniſſe. So war dieſer Tage auf 
der Aufgebotstafel des Standesamtes München 1 an⸗ 
geſchlagen ein Fräulein Franeisca Hann v. Weyern, 
„Kleidermacherin“, welche die Ehe mit einem Schreiner- 
meiſter eingehen will, und des weiteren ein Herr Adolf 
v. Voithenberg, „Tagelöhner“, der eine Näherin heim⸗ 
zuführen beabſichtigt. Beide Namen gehören, was man 
nicht auf den erſten Blick wahrnimmt, zwei alten und 
vornehmen oberpfälziſchen Adelsgeſchlechtern an. 

»Was iſt ein Klavier? — Als die Japaner 
zuerſt nach Europa kamen, ſoll dieſelben nichts ſo ſehr 
in Verwunderung geſetzt haben wie jenes muſikaliſche 
Ungethüm, welches unſeren Ohren manche ee 
die Indiskretion eines Nichtverſchwiegenen dung 
damals ein Bericht in die Oeffentlichkeit, welchen die 
Gäſte nach Japan an den Taikun abſandten. Darin 
befindet ſich folgende charakteriſtiſche Stelle: „Die 
Europäer wiſſen einem großen vierfüßigen Thiere 
melodiſche Töne zu entlocken. Ein Mann, noch öfters 


bestehend in — 


thun. Als der Admiral Shufeldt auf der Halbinſel 
zur Abſchließung eines Vertrages anweſend war, kam 
ſeiner Tochter ein Armband fort, und der Verdacht 
lenkte ſich auf zwei Eingeborene, die längere Zeit an 
Bord des Schiffes geweſen. Die koreaniſchen Be⸗ 
hörden leiteten auf Verlangen des Admirals eine 
Unterſuchung gegen die beiden armen Teufel ein, die 
aber deren vollſtändige Unſchuld ergab. Die Be⸗ 
hörden theilten dies dem Admiral mit und fügten hin⸗ 
zu: „Wünſcht es jedoch die Dame, ſo werden wir die 
beiden Männer augenblicklich köpfen.“ 

— . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

3 . Berlin, 9. November. 

Fonds ftil. 811.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,70 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 
Pr. 4% Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 

do. iquid. Pfandbriefe 

Weiter. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 95, 

Dizkonto-Comm.-Antheile 

Oeſterr. Creditaktien 

Oeſterr. Banknoten 
eizen: Nobbr.⸗Dezbr. 

April-Mai 
Loco in New-Yorl 


loco 
Novbr. 
Novber.⸗Dezbr. 
April-Mai 
Novbr.-Dezbr. 
April-Mai 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Novbr. 70er 
April⸗Mai 70er 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%,ͤ für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
(Unverändert.) 
Loco count. 50er —,— Bf., 50,10 Gd. —,— 


nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ 
Novbr. —.— „ 717. 


——— — 
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Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


dez. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 9. November. Bei der 
Station Boin an der Strecke Jrangorod⸗Dom⸗ 
browa wurde in der Dienſtagsnacht ein mit 
10 Perſonen beſetzes Fuhrwerk von einem 
Güterzuge überfahren. 5 Perſonen waren auf 
der Stelle todt, die andern ſind mehr oder 
minder ſchwer verletzt. Die Leute ſchliefe 5 


Barriere iſt nicht geſchloſſen geweſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Havanna-, Brasil-, Sumatra- und Java- Cigarren 
(Preislage von 22—60 Mark pro Mille) 


muss in ganz kurzer Zeit geräumt werden. 


Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateuren und Händlern Gelegenheit, 


günstig einzukaufen. 


e Befannimahung. re 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler 


. 


* 


* 


* 
4 


ademanns 
j Mk. 20 fe. 


pro Büchſe. 


| Bildet 
Knochen. 

Erleichtert 
das Zahnen 


außer- 
hohem Grade. ordentlich. 


In Thorn zu haben bei: J. G. Adolph. 


Großer Ausverkau 


Wir löſen unſer Putz⸗ un Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen zu vermiethen. 


großen Ausverkauf. BE |q 


Das Lager ift mit a 
Neuheiten der Saiſon 


Setzt geſundes |, 


Für Kinder, 
Fleiſch an; die 


entwöhnt 
werden ſollen, 
die beſte 
Nahrung. 


zu vermiethen. 


allen 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Keoſtenpreiſe verkauft. 
BER 


Die Tadeneinrichtung iſt billig abzugeben. REN 
Schoen & Elzanowska. 


2 * berj.. Anweiſ. ſow. Angabe der Beſtandtheile des 
nent eltlich Mittels geg. Trunkſucht. m. Falkenberg, Berlin, 
Diverſe große und; mittlere 


Oranienstr. 172. — Ga: tauſend, auch gerichtlich 
geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Wohnungen 


Culmerſtraße 9: 
au 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 2 
find zu vermiethen. 
Adolph Leetz. 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Ferdinand Leetz. Möbdl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 


Zuchmacherftr. 7 ift 1 El. bl Aim A verm. 2 gut mößl. Ain, ep. Cingang, sen 
1, möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 3. v. Tuchmacher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 


1 
Wo 


Brückenſtr. 16. 


Kinder meh! 


—————— ͤ Ḱäũmãĩꝓü :]J4g Te 
E Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! — 


Verhütet 
und beſeitigt 
Brech 


durchfall 
(ve 
Cholera 


Rpoth. J. Mentz, Naths-Apotheſte E. Schenk. 


Eine kleine Wohnung 
Wohnung, 


Heinrie 
1 Mittelwohnung, 


1 kleine Wohnung, 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 


Va derſtr. 6 ilt eine 


hnung, 


beftehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 


= 


5 = 1.Sorte Cigarren 

8 5 
3. „ „ 
4. 


” ” 


2 5 55 ö sendung des Betrages 


Brasil 


„ ff. Cognac 

%% hochf. Cognac „ 

J. m Sect 7 
‚ Morzynski. Wiederverkäufer 5 pCt. 


ranco. 


Zubehör, von fofort 
n Netz. 


. A - N 
Be 1. April zu vermiethen. 


und Küche zu vermiethen. 


ı terre, zu verm. 
Neuſtädt. Markt, IF. möbl. 


l 


23 


vermiethen. 


vermiethen. 


1 


miethen 


empfiehlt das Lotterie - Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 50 Pf. extra. 


PPP N EEE 
A. Enderle, Berlin, 


Lausitzerplatz 16. 
Versende gegen Nachnahme oder Ein- 


p. mille 50,00 


Brasil u. Havanna „100,00 
Rein Havanna „ 

125 —150,00 

p. Kiste 12 Fl. 30 N. 


. 4 


abatt. 
3 Zimmer, Küche und Bei Abnahme WN 500 Cigarren versende | Bei Huſten, Halsſchm., 


hochherrſchafllche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 
ECC ²³˙ A 

2c., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 7 

zu verm Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. Kloſterſer Nr. 4, part, eine Stube, Kabinet 
Zu vermiethen in den Ploszynskiichen 

Grundſtücken a Seiligrgeiftkienfie, Mittel- 

wohnung II. Etage, 

(Caffee⸗Röſterei) Il. und IV. Etage je zur 

Hälfte. Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 

Kaufmann Raschkowski im Haufe. 

Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 

RT Zim für 1 od. 2 Hrn. ſof. zu v. 

Neuſtädtiſcher Markt 9, 2 Tr. Maus olf. 


K —— 
Ein möbl. Zimmer und Burſchengelaß, par⸗ 
Kulmerſtr. Nr. 11. 


im. zu verm. Paulinerſtr. 2,111. 
möbl. Zimmer u. Cabinet von ſofort zu 
Strobandſtr. 20. 
Globen gut möbl. Zimmer ſof. billig zu 
Coppernikusſtr. 12, 2. 


TTT 
möblirtes Zimmer und Cabinet zu ver⸗ 
Gerechteſtr. 6, I. . 


Geldlotterie 
fiel in meine Collecte. 
Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. November er. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40, 00 M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 Mk. 
a Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 1.75, 
½ Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 


Berliner Rothe -+ Lotterie. 
100,000 M., 40,000 M. 16870 Geldgew. 
a Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 1.75, 
1/, Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 

Jede Li.te und Porto 30 Pf. 


Leo losep 1 
Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


9 Strasse 71 
= heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
36 „(8 knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
20 „ E erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
netſchung ſo ⸗ 


70,0 


n 


fort Linderung. a die Gebrauchsauw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


* = = 
Nieber-Pianinos 
zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
Jab la den de langjährige Garantie, 
ataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
Vorräthe Jedermann geſtattet. 


A. Nieber & 00., 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
BERLIN 0, Krautstr. 4/5 u. Blumenstr. 32. 


— Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 


Brückenſtraße 15. 
Strickwolle =g 


— in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
Hirschfeld. 


Tiefbetrauert von den Ihren, 
verſchied heute Vormittag 10 Uhr; 
nach längeren ſchweren Leiden 
unſere gute, ſorgſame Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante 


Frau ile Regina Jacobi, 


eb. Lewin, 
im 69. Lebensjahre. 

Dieſe Trauernachricht widmen 
ihren vielen Freunden und Be 
kannten 

Thorn, den 9. November 1892. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 11. d. Mts., Nachmittag 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmerſtraße 24, 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


i Streng feste Preise! 


Große 
Preis-Ermäßigung! 


C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 


Vigogne in allen Farben. 1,20 Mk.] Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 


A. Kurzwaaren. 
5 Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von] Federn, ſchwarz, creme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 


1000 Yard Untergarn, Rolle 18 Pf. 
1000 Yard Obergarn, Rolle . 25 „ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 


aus ſtatt. 1,50 Mk. an 75 Pf., 1 Mk, 1,50 ME 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ semad a, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 9 Pf., „1.50 Mk. 
e . übe ee ER Farbige Bal Pfund l, Sie, 1120, 1,50 ME. en a . 
r j anchettes, breit 15 „ Zephirwolle, all ben, L ee en» Taſch ' 3, 3,50, 4, 5, u 

Zwangsverſteigerung. Seite eee, 10 7 deren . 19 J früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 1 Brief engl. Nähnadeln 4 „ Prima Strickwolle, Zollpfund. 2,.— Mt.] Kindertaſchentüſcher, Stück.. 6 Pf. 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 1 Lage Heftbaumwolle 9 5 „ Prima Rockwolle, Zollpfund .. 3, - Sehen Kinderlätzchen und »Kragen, Stück 8 Pf., 
Neue Jacobs-Vorstadt, Band III 1 Stack Gurtband per 8 Meter.. 30 „Créme Häkelgarn, große Rolle.. 16 Pf.] 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

Blatt 70 F pen N 3 der B 1 1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter 25 „ Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
att 70, auf den Namen der Bau⸗ 1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter . 10.57 D. Futter- und Besatzstoffe. ] Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 

unternehmer Otto und Antonie geb. Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt 15 „ 5 Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

Bondzynska - ftoeseler'ſchen Eheleute 2 Dtzd. Haken und Oeſen fürn 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß = grau, Elle 10 Pf. Kinderſchürzen 


r EIN 
Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 
Ledergurte von 40 Pf. an. 


B. Strumpfwaaren. 5 


Rockfutter, Prima, Elle . Be 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 20 Pf. 


Taillenköper, Prima, Elle 
5, 20, 25, 30 Pf. 


eingetragene, zu Thorn, Jacobs-Vor- E 
20 » Schirting⸗Chiſſon Elle 10, 1 


stadt, belegene Grundftüd am 


Reinertrag Fläche 
0, 25,53 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1170 Mark Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


dito Kinderſtrümpfe 25 „ ; Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 
5. Januar 1893, de ee: RE 175 5 Prima Hemdentuch, extra breit, Ele. 20 Pf. Normen Paar 5 Er 8 ei Be 
; eſtrickte Unterröcke, 3 5 5 f 1 ; 3 
0 Vormittage u Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar: 40 E. Herren- Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 
vor em unterzeichneten ericht — an Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, Afach, Dizd. 2,75 Mk. 5 N 
JJꝓJJJ%VJVCCVVVVTCCCC «5 > ni], Dolene Zen, Citafeten 
2 rim He „ . 8 n ' „ „ 8 2612 
. ae Kar: ‚” 955 Prima Bigogne⸗ Herrenhoſen Waar 75 „ | 5 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


1 f 5 
Coul. Ball-Handjhuhe, Paao . . . Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftüc betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 5. November 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Billige Klapierſtunden 


werden ertheilt Breiteſtraße 41. 


Bekanntmachun 


+ 
Auf Grund des § 15 des Gewerbeſteuergeſetzes vom N 1891, der Art. 20, 
21 und 22 der Ausführungs⸗Anweiſung vom 10. April 1892 und der Vorſchriften, be⸗ 
treffend das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in „den 
Steuerklaſſen II, II und IV, Art. 1, wird hiermit angeordnet und zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht: 
» 1. Behufs Bollalehung, der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeſteuerklaſſe IV 


der Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahl⸗ 
die Salt Thon und der Bohle 1 ben Hbrigen bel Des Seile Thorn 


t. = 

In dem Wahlbezirk 1 find 8 und in dem Wahlbezirk II 5 Abgeordnete zu wählen. 

2. Der Steuerausſchuß der Klaſſe IV wird im Veranlagungsbezirk Thorn in zwei 
Unterausſchüſſe geiheilt, deren örtliche Bezirke den Wahlbezirken, und deren Mitglieder 
zahl der Zahl der in den beiden Wahlbezirken zu wählenden Abgeordneten entſprechen. 

Marienwerder, den 29. Oktober 1892. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in den Gewerbeſteuer-Ausſchüſſen 
für die Steuerklaſſen III und IV auf die Rechnungsjahre 1. April 1893 
bis dahin 1896. 

Gemäß Art. 4 der Uegergangsbeſtimmungen vom 20. Mai 1892 ſind die erſt⸗ 
maligen Wahlen der Mitglieder der Gewerbeſteuerausſchüſſe nach dem Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1891 für die Klaſſe III von denjenigen Steuerpflichtigen zu bewirken, 
deren bisheriger Steuerſatz 36 Mark oder mehr beträgt, für Klaſſe IV von Steuer 
pflichtigen mit einem bisherigen Steuerſatze von weniger als 36 Mark mit Ausnahme 
der nach § 7 des genannten Geſetzes als unbedingt frei zu bezeichnenden Gewerbetreiben⸗ 
den — Ertrag unter 1500 Mark oder Anlage- und Betriebskapital weniger als 3000 
Mark —. Der Kreis Thorn mit den Städten Thorn, Culmſee und Podgorz bildet 
einen Veranlagungsbezirk. 

Behufs Vollziehung der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeklaſſe IV wird 
der Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahlbezirk! 
die Stadt Thorn und der Wahlbezirk 11 den übrigen Theil des Kreiſes Thorn umfaßt. 
In dem Wahlbezirk! find 8 und in dem Wahlbezirk 11 5 Abgeordnete zu wählen. 

Zur Vornahme der Wahl van 5 Abgeordneten und ebenſovieler Stellvertreter der 
Gewerbeſteuerklaſſe Ill habe ich einen Termin auf 

: er .. den 14. November er., Vormittags 10 Uhr, 5 
ſowie zur Vornahme der für die Gewerbeſteuerklaſſe IV im Wahlbezirk 1 zu wählenden 
8 Abgeordneten und ebenfalls 8 Stellvertreter auf 

Dienſtag, den 15. November er., Vormittags 10 Uhr, 
und der im Wahlbezirk II zu wählenden 5 Abgeordneten und 5 Stellvertreter auf 
Dienſtag, den 15. November er., Vormittags 12 Uhr, 
im oberen Saale des Schützenhauſes. Schloßſtraße, anberaumt, wozu ich die Gewerbe⸗ 
treibenden mit der Verwarnung vorlade, daß, falls die Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter feitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt 
wird oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steuer⸗ 
ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr gemäß § 78 des oben 
eitirten Geſetzes auf den Vorſitzenden übergehen. 

Die Magiſtrate der Städte Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie die Ortsbehörden 
des Kreiſes in deren Bezirk ſich Gewerbetreibende der obengedachten Klaſſen befinden, 
haben denſelben dieſe Bekanntmachung ſofort, mindeſtens aber 8 Tage vor dem Wahl⸗ 
termin zur Kenntniß zu bringen. 

Schließlich bemerke ich noch, daß gemäß § 47 des neuen Gewerbeſteuergeſetzes nur 
ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe wählbar ſind, die das fünfund⸗ 
em Lebensjahr vollendet haben und fich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 

efinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Aus⸗ 
übung der Wahlbefugniß zu verſtatten. Aktien⸗ und ähnliche Geſellſchaften üben die 
Wahlbefugniß durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Be. 
auftragten aus; wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes 
nur eins. Minderjährige und Frauen können die Wahl durch Bevollmächtigte ausüben, 
wählbar find letztere nicht. Niemand darf mehr als eine Stimme abgeben, die Ueber⸗ 
tragung des Stimmrechts iſt unzuläſſig. 

Thorn, den 4. November 1892. 

Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV. 
Krahmer, Königl. Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 9. November 1892. 


Der Magiſtrat. 


Theor. prakt. Anterricht (Winter- chneiderin ſucht Beihäftigung, in oder 
kurfus) in der ruſſiſchen Sprache“ außer eiligen lian ase 17, un 5 
ertheilt (außer Mittwoch) 5 EERERAUE — 
S. Streich, Ein Aufwartemädchen 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache.] wird 


Streng feste Preise! 


geſucht Heiligegeiſtſtr 19, II. 


Aunter Mittwirkung 
Programm: 1. Sone eh 


Fluch von Esser; b. Aufenthalt von 
(Anton Schott.) 5. a. Am stillen Heerd 
singern; c, Liebeslied a. d. Walküre 


Bromberg — Kochſchule. 


Die neuen vierteljährlichen Kurſe in der 
Kochſchule in Bromberg zu 10 und 20 M. 
den Monat beginnen vom 2. Januar künf⸗ 
tigen Jahres ab. 

Meldungen nimmt entgegen Frau M. 
Kobligk, Gammſtraße 25. 

Der Vorſtand 
des Haushaltungs-Schulvereins in Bromberg. 


F. Beitinger, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Coppernikusstr. 35, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und zum 
Aufpolſtern jeder Art Sophas, Seſſel, 
Roſthaar⸗ und Federmatratzen, alles 
nur aus beſtem Polſtermaterial und zu 
allerbilligſter Preisberechnung unter 
Garantie. 


Gardinen, Vortieren, Aeber- 
gardinen, Noleaux, 


Tambrequins, Valdachins 
werden nach den neueſten Vorlagen aufs 
Modernſte angefertigt. 


ſtliche Zähne. zu 


na Fin 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraſe 53. 


7 


1H Sto 
Stets scharf! 
Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. 
Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Unterricht in Handarbeiten, 


beſonders in Weißiſtickerei, wird ertheilt 
Culmerſtraße 28, 2 Tr. 
oppernikusſtr. 24 iſt ein Kettenhund, 


ein ſtarker Handwagen und ſchöne 
Tauben zu haben. Kowalski. 


; b. Walthers Preislied aus den Meister- 


ludium; b. Valse von Chopin; c. Mazurka von Godard. (Max Laupichler.) 7. a. 
O sieh mich nicht so lächelnd an von Nicolai; b. Guten Abend lieber Mond- 
schein von Grädener; c. Wanderlied von Schumann. (Anton Schott.) 
Numm, Platz Mk. 3,00, Stehplatz Mk. !,50, Schüler- und Schülerinnen- 
Billets a Mk. 1,00. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


Montag, 14. November 1892, Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder-Abend 
Anton Schoft, Kgl. Preuss. Kammersänger, 


des Pianisten Max Laupichler. 
7 J. 8e . Satz von Beethoven. Max Läupichler.) 2. 

die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott.) 3. a. Des Abends; b. Ara- 
besken; c. Fantasiestück von Schumann. (Max Laupichler.) 4. a. Des Sängers 


Schubert; c. O danke nicht von Franz, 


von Wagner. (Anton Schott.) 6. a. Prä- 


Bekanntmachung. 


Die Verſteigernng der 400 Stück Bau⸗ 
holz auf dem Stamme in Staniszlawowo⸗ 
Sluszewo am Sonnabend, den 12. No⸗ 
vember er., Vormittags um 9½ Uhr, 
findet nicht ſtatt. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
7 Heute Donnerſtag, 
„Abends 6 Uhr, 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
Leberwürſtchen. 
G. Scheda. 


„Heute Abend: 
Grütz⸗, Blut⸗, und 
Leberwürſtchen 
Brückenſtr. 20. Donath. 
Heute Donnerſtag Abd. 

„ von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
u. Leberwurſt. 

C. Habermann. 
Wohne vom 1. Ockober ab Neuſtädtiſcher 
Markt 9, neben der blauen Schürze, bei 
Herrn Tausch, 2 Tr. J. Mausolf, 
Friſeuſe. 
Eine der älteſten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Deutſchlands für Haftpflicht“ — 
Unfall⸗ — Kranken- und Invaliden⸗— 
Kapital⸗ und Renten- — Militärdienſt⸗, 
Brautausſteuer⸗ und Kautions⸗Verſicherung, 
ſowie Sterbekaſſe, ſucht für die Plätze 
Thorn, Meder, Podgorz, Culm ſee, 
Schönſee u. Gollub geeignete Perſönl. als 


genten. 


Anmeldungen unter F. K. poſtlagernd 
Thorn 3 erbeten. 


3 Tiſchlergeſellen en. 


Beſchäftigung bei Elske, Kl.⸗Mocker. 


Ein Kellnerlehrling 
wird verlangt. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 
Ein tüchtiger unverheiratheter 


— Hausknecht 2 


kann ſich melden. M. owolski. 


LL—————— —dMů— —-— —¼̃4ʒ 
Drück und Verlag der Buchduckeref „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Baarzahlung verabfolgt! 


Waare wird nur gegen 


Auf Anregung des unterzeichneten 
Vereins werden in der Aula des 
Gymnasiums in der Abendstunde 
von 7—8 Uhr folgende 


öffentliche Vorlesungen 


gehalten werden: 
Dienstag, den 15. November 


| Prof. Boethke: Zur Jubelfeier der Ent- 


Dienstag, den 13. Dezember 
Pfarrer Andriessen: Die sogen. Helden- 
zeit des Volkes Israel. 
Dienstag, den 10. Januar 
Oberl. Herford: Die Sprache der Natur 
im Spiegel deutscher Dichtung. 
Dienstag, den 7. Februar 
Oberl. Dr. Horowitz: 
deut chen Denker auf die Entwickelung 
des deutschen Nationalbewusstseins, 
Dienstag, den 28. Februar 


Dienstag, den 7. März 
Dr. Wentscher: Noch zu bestimmen. 

Der Ertrag ist zu Zwecken der 
Wissenschaft und der Wohlthätigkeit 
bestimmt, 

Eintrittskarten zu allen sechs 
Vorlesungen zu 3 Mark für eine Person. 
und zu 6 Mark für eine Familie von 
4 Personen sind in der Buchhandlung 
von W. Lambeck zu haben; des- 
gleichen Schulerbillets zu 1,50 Mark. 

Eintritt zu einer Vorlesung 1 Mk. 
an der Kasse. 


Der Koppernikus-Verein. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ze. 

Der Vorstand. 


Kaiſer⸗Saal, 


Bromberger Vorstadt 2. Linie. 
Sonnabend, d. 12. Novbr. 1892: 


Großer martins-Maskenball. 
Maskirte Herren IM. 

Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr: Große Polonaiſe, 
geführt von 2 Negern im Nationalkoſtüm. 

Garderoben find zu haben bei CL. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 und Abends von 
6 Uhr ab im Balllokale. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Das Comitee. 


„Wiener Gafß“, Mocker. 


Sonntag, d. 13. November:; 
Großer Martins⸗ 


Masken-Ball. 


Maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr große Feſtpolonaiſe durch 
die Räume des Wiener Cafe. 

In den Zwiſchenpauſen wird das Publikum 
von gut geſchulten Clowns unterhalten. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei 
C. F. Holzmann, Gerechteſtr. Nr. 20, und des 
Abends von 6 Uhr im 9 zu haben. 

as 


Ga 


Der Einfluss der 


Pfarrer Haenel: Ueber Goethe's Iphigenia. 


Comite. | 


* 


